
Nro. 4. 

Botanische Zeitung. 
R e g e n s b u v g , M o n t a g s , am 18. F e b r . 1803. 

i . R e c e n s i o n e n . 

Prag bei I. G . C a l v e : E n t w u r f e i n e s P f l a n 

z e n s y s t e m s n a c h Z a h l e n u n d V e r h ä l t 

n i s s e n . 

9 

8 d e r S c h l ü s s e l z u r V e r e i n i g u n g 

6 

d e r k ü n s 11 i c h e n P f l a n z e n s y s t e m e u n d 

d e r n a t ü r l i c h e n M e t h o d e J 8 0 2 . — 9 7 

Seiten in 8 0 . nebst einer Kupfertafel. 

D i e Astronomen haben sich vielfältig mit den Z a h 

lenverhältnissen der Gestirne unsers Sonnensystems 

beschäf t ig t , und es gieng aus ihren Betrachtungen 

das endliche Resultat hervor, dafs diese Körpe r nichts 

weniger, als auf Gerathewohl in den Raum hingewor-

D fen, 

IRegensburctsdiei 
B o t a n i s c h e l 
Gesellschaft! 
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fen, oder von einem ungeschickten Cometen blind aus 

der Sonne hinausgeschleudert seien, sondern dafs hier, 

w o nichts als ungefähre Stellung zu seyn scheint, 

der schönste und herrlichste Einklang aller Verhä l t 

nisse sei. Sollte so was nicht auch bei den organi

schen Gebilden unsers Erdeballs, und namentlich bei 

den Pflanzen Platz haben ? Es hat nicht an scharfsin

nigen Botanisten gefehlt, welche gewisse Ueberein-

stimmungen der Zahlenverhäl tnisse unter den verschie

denen Blüthetheilen wahrgenommen haben. Royen 

und Haller gehören vorzügl ich dahin ; aber der un 

genannte Verfasser der Abhandlung, die wi r anzeigen," 

hat diese Idee, welche sie nicht in ihrer ganzen Deut

lichkeit fühlten, sehr vol ls tändig ausgeführt . 

E r bemerkt, dafs mehr daran l iege, zu wissen, 

aus wie vielen Theilungen eine Blume bestehe , als, 

ob sie am Grunde aus einem einzigen Ringe gebildet, 

oder aus mehreren abgesonderten Stücken zusammen

gesetzt sei, (was wirklich oft schwer zu entscheiden 

i s t : so giebt L inne der V i n c a eine einblättr ige B l u 

m e ; Schrank sagt, sie sei fünfblät t r ig , aber die B l u 

menblät ter seien am Grunde zusammen geieimt, w o 

durch dann allerdings die Lineae quinque tubo inscrip-

tae entstehen müssen , die auch Linne" gesehen hat. 

Schrank 
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5 i 

Schrank hat Rech t ; aber Linnens Angabe ist brauch

barer : denn kein M e n s c h , wie sich Recens. aus E r 

fahrung überzeugt, hat, sucht diese Pflanze unter de

nen mit einer mehrblät t r igen Blume. Bei unserm 

Verf . ist aber der Streit gleichgül t ig) . E r sieht also 

blos auf die Theilungen des Randes, unbekümmer t , 

wie tief sie gehen, oder auf die Falten, Nä the , Kanten. 

E r bemerkt ferner, dafs sich alle Pflanzen in neun 

grofse Haufen theilen lassen, welche er folgcnder-

mafsen vors te l l t : 

i 
a 3 

7 8 

4' '6 

9 

5 stellt er in die M i t t e , als die Z a h l , welche bei 

weitem am häufigsten v o r k ö m m t , und i , 7, 8, 9-

hebt er für Linnö 's kryptogamische Pflanzen auf, i n 

dem er sich gegenwärt ig nur mit den phänogamischen 

beschäft igen w i l l , daher obige Figur in folgende ver

wandelt w i r d ; 

3 — 3 

\ 5 ) 

4 — 6 

D a E r 
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Er.bemerkt endlich drittens, dafs die Theilungen 

der Blume einen vorzüg l i chem Charakter abgeben, 

als die Anzahl der Staubfäden, was bei der A r t , wie 

sich der Verf. benimmt, sehr wahr ist. 

Die Blume nun ist entweder a — 1 oder 3 —• 

oder 4 — oder 5 — oder 6 — thei l ig , oder die 

Theilungen sind, wie das Doppel te , Dreifache u . s. 

w . dieser Zahlen. Die Anzahl der Staubfäden ver

hält sich zu der Anzahl der Blumentheile wie 1 : 1, 

oder wie 1: 2, 1: 3. u . s. f. oder auch, wie 2 : 

1 , 3 : i , u . s w . allemal beobachtet die Natur mu l 

tiple oder submultiple Zah len , auch wohl 1 j , a | , 

das ist, Hälften der Verdopplungen. Aus diesen B e 

merkungen, welche mit vielem Scharfsinne ausgeführt 

werden, ergiebt sich nun nachstehende Tabelle 

1 rzz A 2, 3, 4, 5, 6. 

a ~ B 4» s; 8, 10, 12. 

3 — C 6-, 9» 12, 15', 18. 

4 — D 8, 12, 16% 20, 24. 

5 — E 10, 15- 20, 25, 30. 
6 = F 12, 18, 24, 30, 36". 

7 = G 14» 2 1 , a8, 35, 42 . 

8 = H 16, 24, 32, 40 , 48 . 

9 — I 18, 37, 8 $ 45 , 54-
In 
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In dieser Tabelle sind B , D , F , II blofse Ver 
doppelungen, C ist — 3 A , D — i B , I i r 5 A , 
I ~ 3 C . Es lassen sich also alle Zahlen auf die 
drei ersten Reihen A , B , C zurückführen. 

Nimmt man die Klassen von den Abtheilungen 
der Blume, ( w o diese fehlt, des Kelches) , so ist klar, 
dafs jede Blume wenigstens zweitheilig seyn müsse , 
oder nicht über entheilig seyn könne , ohne dafs die 
höhern Zahlen das Doppelte, Dreifache u . s. w. der 
erstem Zahlen, oder halbe Verdoppelung derselben 
w ä r e ; so ist z . Beispiel 7 = 5 x | (2 < , wovon 
die Natur, um nicht Hälften von Blumenstöcken zu er
zeugen, den Bruch weg lä f s t ; in andern Fällen e rgänz t 

sie ihn) . W i r hätten also mir fünf K la s sen : II ( B l u 
m e n s t ü c k e ) , III, I V , V , V I . 

Die Verhältnisse der Staubgefäfsczahl würde nun 
die Ordnungen (Abtheikingen) geben: z. B . 

E x p o 
nent 

II . 1 I V 1 V V I III 

i 1 2 : 1 ! 4- : 3 5 : 2 ; 6: 3 3 : 1 1. 

1 
1 

2 : a[4.: 4 5 : 5 6: 6 3 : 3 2 

» i 1 2 : s k : 6 S t ? ! 6 : 9 3- 4 3-

* 1 4 4 : 8 6 : 12 3 : 6 4-

*? 5! 4 - 1 0 6: 1513 - 7 5-

0 6 J 4 : 1 2 5: 15 6: .18 3 : 9 6. 

wobei II. I V . 11. s. w . die Klassen, 1. 2 . 3. u . s. w . 

die Abtheilungen seyn w ü r d e n . Freil ich giebt es noch 

höhere 
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höhe re Verhäl tnisse in den Blüthen , z . B . 5 : 2 0 , 

5» 25, 5 : 305 aber diese lassen sich leicht auf die 

kleinern Exponenten 5 : 1 0 , 5 : 1 2 5 , 5 : 3 0 , u . s. 

w . zurückführen. 

M i t Recht bemerkt der ungenannte Verf . , dafs sich 

durch dieses arithmetische System die sogenannten na

türlichen Classen sehr gut erhalten, die anverwand-

ten Gattungen nähern , und alle Systeme, so weit sie 

von einer vorzügl ichen Brauchbarkeit sind, vereinigen 

lassen; so entsprechen Haller 's Isostemones den V e r 

hältnissen 2 : 2, 3 : 3 , 4 : 4 , 5 : 5 , 6: 6. und i h 

ren Mult iplen : seine Diplostcmones den Verhä l tn i s 

sen 2 : 4 , 3 : 6, 4 : 8 , 5 : 1 0 , 6 : 1 2 . ; seine 

Klasse staminibus sesquialteris dem Verhältnisse 4 : 

6 , und die Staminibus sesquitertiis dem 4 : 1 0 ; erste-

res macht Linne's Tetradynamie, letzteres seine Plan-

tas corolla papilionacca aus, wobei gleichwohl ange

merkt werden mufs, dafs man diese Blüthen schickli

cher unter das Verhättnifs 5 : 10 bringe, weil das 

Schilfchen eigentlich aus zwei Blumenblät tern besteht, 

welche bei einigen Arten nur zur H ä l f t e , bei andern 

gar nicht zusammengewachsen sind. 

Nach diesen Prämissen würd ig t der Verf . den 

Zahlenwerth bei den Blüthen mit den getrennten Ge-

schlech-
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schlechtem, und zieht hier die männlichen Blüthen 

den weiblichen vor . Dann begegnet er den Schwie

rigkeiten , welche verschiedene Gattungen in dieser 

Methode machen dürften. In Rücks icht des Pistil ls 

erklär t er sich dahin , dafs die Rücksichten auf die 

Anzahl der Griffel nichts taugen, auch nicht die auf 

die Anzahl der Fächer in einer Kapsel , Beere u . s . w . , 

woh l aber die auf die ganzen Fruchtknoten. 

U m ein Beispiel des Systems zu geben, welches 

der Verf . sich gedacht, aber nicht ausgeführt hat, 

wählen wir(nach ihm) einige Bruchs tücke aus seiner 

mit V (Blumcntheilen) bezeichneten Klasse. 

Eine Abtheilung. 

Proportion ~ 5 : 5 . 

I. U n t e r a . b t h . N u r 1 nackter Saame (Syn-

genesia Polygainia. 

I I . U n t e r ab t h . 1 nackte Saamen (Umbe l -

latae ) 

III . U n t e r ab t h . 4 nackte Saamen ( A s p e r i -

foliae ) 

Eine andere Abtheilung. 

Proportion r r 5 : 75-

I. U ' n t e r -
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I, U n t e r a b t h . N u r i nackter Saame (Po lygo-

n u m . ) 

Eine dritte Abthei lung. 

Proportion ~ 5 ; 10. (die Linncusche Decan-

drie ) 

Eine vierte Abtheilung. 

Proportion ~ 5 : 15. (Multisi l iquae.) 

Nachdem '.vir nun den Innhalt des kleinen, aber 

mit vielem Scharfsinne entworfenen Büchelchens den 

Lesern vorgelegt haben, sei es uns erlaubt, unsere 

Gedanken, welche uns bei dessen Lesung beigefallen 

s ind, den Lesern mitzutheilcn. Sie betreffen theils 

das System selbst, theils einzelne Thei le desselben. 

Scharfsinnig, schön , und sich dem, was man na

tür l iches System nennt, nähernd, w ü r d e es gewifs aus

fallen ; aber für den, welcher in einem darnach aus

gearbeiteten Verzeichnisse eine Pflanze aufsuchen w o l l 

te, sehr schwer seyn. 

U m sogenannte natür l iche Gattungen mögl ichs t 

nahe z u bringen , müssen gewisse charakteristische 

Z thlen als blofse Verdoppelungen, oder Vervielfäl t i 

gungen angesehen w e r d e n ; so betrachtet der Ver f . 

die 
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die sechs Blumenblä t ter des Butomus nur als 3 , aber 

verdoppelt: 3 x 3 ; und die 24 Staubfäden der Sa-

gktaria als 6 aber x 2 x 2 ~ 24. wodurch 

dann freilich beide Pflanzengattungen neben Al i sma 

stehen können. Sinnreich und schön ist das alles ; 

aber wer vermag bei einer ganz unbekannten Pflanze, 

vielleicht sogar noch Anfänger in der Botanik, diese 

Betrachtungen anzustellen ? — Dryas hat bei einigen 

Ar ten 5 , bei andern 8 B lumenb lä t t e r , und k ö m m t , 

da 8 — 5 X 3 i s t , und 3 für 2^ von 5 gelten 

kann, in die Klasse V , in die Abtheilung 5 : 15-

Aber ich kenne noch gar keine D r y a s , und finde nun 

Dryas oetopetala; wie weifs ich , dafs 8 — 5 x 3 

eher als ~ 4 x a sei ? 

Die Plantas« ringentes bringt der Verf . in die 

Klasse I V , Abtheilung 4 : 4 und 4 : 2. Aber so l l 

te jede Theilung der Blume als ein entscheidender 

Grund für die Klasse gelten , so müfsten sie häufig 

in der Klasse V stehen, da das Mit te ls tück der U n 

terlippe sehr häufig tief genug zweispaltig i s t ; ich 

w ü r d e sie also lieber, nach der vorzügl ichs ten T h e i 

lung in z w o Lippen, in die Klasse II bringen, wo

z u der Verf . selbst geneigt ist, und allenfalls die A b 

theilung 2 : 4 anweisen, indem auch 2 z r r * ist, 

/ folglich 
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folglich Rosmarinus und einige Verbcnac ganz gut nebst 

L a m i u m , Sa lv ia , Tcucr ium stehen k ö n n t e n , wenn 

man auf die Bequemlichkeit des Anfängers nicht sieht. 

A u c h die Orchisblüthigen Pflanzen w ü r d e ich aus 

eben deniselbigen Grunde nicht in Klasse V , Abthe i 

lung 5 : 2, sondern in Klasse II , Abtheilung 2 : a 

setzen: denn es ist nun erwiesen, dafs das, was die 

strengen Linneaner eine Blume nennen, höchstens ein 

Ke lch , und dafür das Linncische Nectarium eine z w e i -

lippige Blume sei. 

Ob übrigens die IJee, welche in diesem E n t w ü r 

fe vorgelegt w i r d , im Ganzen nach allen seinen T h e i -

len ausführbar s e i , ob sich ein geschriebenes Ver« 

zeichnifs, wie das Linndische Systema Vegetabilium 

ist , darnach einrichten lasse (denn der Verf. hat mehr 

eine Gartenanlage im Auge) , müfsten erst Versuche 

b e w ä h r e n . W i e dem aber auch seyn möge , so ent

häl t dieser Entwurf , wenn er gehörig erwogen w i r d , 

eine so grofse Menge trefflicher Ideen, dafs jeder 

denkende Botanist diese Schrift mit eben so viel N u z -

zen als Vergnügen mehr als einmal lesen und studiren 

w i r d . 

a . B o t a -
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2. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

i Regensburg. Die botanische Gesellschaft hat, 

seit ihrer letzten unterthänigsten Aufwartung bei Sr . 

Churfürst l ichen Gnaden am, 4 . Febr. a. c . , die er-

spriefslichsten Folgen erfahren. Höchstdieselbe haben 

ihr nicht nur aus eigenem Antrieb einen bequemen Platz 

z u einem botanischen Galten auszusuchen gnädigst 

erlaubt, sondern auch am 13- Febr. zum Zeichen Ih 

res Wohlwollens mit Zehen Heften einer neuen E d i 

tion des Traite" des arbres et des arbustes par D u H a -

mel , eines sehr prachtvollen und theuren Werks , ein 

Geschenk gemacht, und zugleich versprochen, auf die 

Festsetzung botanischer Preisfragen huldreichsten Be 

dacht zu nehmen. Die Gesellschaft, welcher der 

P räses , Dr . Kohlhaas, in ihrer Privatsitzung am 21 ten 

Febr . das eben gedachte Geschenk vorlegte, segnet 

den erhabenen Geber, und freut sich aufs neue ihres 

Wirkungskreises. 

B . G . 

London . Nachrichten aus Westindien sagen, dafs 

man daselbst mehrere Sämereien von dem Botaniker 

D r . Campbell aus Sumatra erhalten habe, deren Anbau 

in Westindien versucht werden so l l , und wovon man 

sich 
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<5o 

sicli sehr vielen Nutzen verspricht. Die m e r k w ü r 

digsten Sämereien sind zweierlei besondere Arten von 

R e i f s ; eine A r t Palmbaum, aus dessen Saft durch die 

Gährung W e i n , und durch die Destillation Brant-

wein erhalten w i r d . Das fibröse Gewebe des Baums 

dient zu Tauwerken, so wie dessen Mark zur Sago ; 

eine Rohrbinse, woraus man Drachenblut zu gewin

nen h o l t , und welche auch als Reifen für Fässer , 

und zur Emballage gebraucht werden kann. Die 
• 

Fruchtkerne des Firnifsbaums und des Talgbaums, 

welche beide in Sumatra freiwill ig wachsen, sind 

ebenfalls in Westindien gesteckt worden. 

Rosenheim. A u c h hier beginnt eine für die 

Kräu te rkunde günstige Epoche, indem seit Anfang des 

jetzigen Schuljahrs auf der hiesigen deutschen Ilaupt-

schoie nebst der Naturlehre auch die Naturgeschich

te gelehrt w i r d , für welche beide Gegenstände mich 

das Schicksal zum Lehrer berufen hat. Da nun ge

genwär t ig kein Schulbuch über beide Gegenstände für 

Kinder in den deutschen baierschen Schulen , woh l 

nber für Studirende exist i r t , so mufste ich mir erst 

selbst einen Plan z u meinem Unterricht entwerfen, 

um doch eine Ordnung im Vortrage zu halten. E s 

i s t 
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6t 
ist diefs freilich keine leichte Arbei t , wenn man den 

Kindern das Weseniliehe und Brauchbarste von beiden 

Wissenschaften bestimmt, klar und fafslich geben so l l . 

A n ein künstl iches System binde ich mich bei meinem 

Unterrichte nicht: denn solche Systeme sind meines 

Erachtens dem schwachen Kinderverstand nicht an

passend. Kinder lieben, wie Erwachsene, Abwechs

lung ; daher hibe ich, so viel möglich, auch Abwech

selung in meinen Vortrag zu bringen mich bemühe t . 

Jst die Erk lä rung eines Gegenstandes aus der Natur

lehre geendet, so folgt dann die Beschreibung und 

Vorz&igung irgend eines Na tu rkö rpe r s aus den drei 

Reichen der Natur , immer abwechselnd mit der N a 

turlehre. Im Herbste, Winter und im Frühjahr neh

me ich die Gegenstände meiner naturhistorischen Be 

schreibungen meistens aus dem Thier - und Mineral 

reiche abwechselnd. Der Sommer ist nebst der N a 

turlehre gröfstcntheils für die Kräu te rkunde und eini

ge wenige nützliche oder schädliche Insekten bestimmt. 

D a aber in meinen Augen keine Wissenschaft, keine 

Kenntnifs oder Kunst einen entschiedenen Werth hat, 

wenn sie nicht' der menschlichen Gesellschaft Nutzen 

bringt (denn was hilft all unser Wissen, wenn w i r 

es nicht auch zum Nutzen und Frommen der Mensch-

' , heit 
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6a 

heit anwenden, so wi rd mein Hauptbestreben dahin 

gehen, den Kindern ihre durch meinen Unterricht aus 

der Naturlehre sowohl , als Naturgeschichte eroberten 

geringen Kenntnisse auch für das praktische Leben 

anwendbar z u machen. In dieser Rücksicht habe ich 

mir für den Vor t rag aus der Botanik (welcher Gegen

stand nur allein für diese Zeitung g e h ö r t ) folgenden 

Plan entworfen. 

Der Grund zu dieser Wissenschaft w i rd mit der 

Physiologie der Pflanzen gelegt, und diese für den 

Feld- und Wiesenbau, für die Gärtnerei und die Baum

zucht so anwendbar, als mögl ich , gemacht. Den A n 

fang macht die Erk lärung jener Pflanzenorgane, die 

zur Ernährung und zur Erhaltung der Gesundheit 

und des Lebens der Gewächse unentbehrlich sind, als 

der Wurze ln , des Stammes und der Blätter etc. w o 

bei auch immer etwas weniges von einigen Krankhei

ten der Pflanzen gesagt werden sol l . A u f diese f o l . 

gen die Vermehrungs- und Fortpflanzungsorgane der

selben , als die Vermehrung durch Wurze lver länge

rung, durch Ableger u . d. g l . , und durch die Augen 
-

an dem Stamme, die Blüthen und Früchte . Bei den 

Beschreibungen der einzelnen Arten von Pflanzen wer

de ich mich gröfstentheils nur an die vaterländischen 

halten, 
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halten, und von den Ausländischen nur solche anfüh

ren, die ohne grofse Mühe und Kosten im Vaterlande 

gezogen werden können, und unter allen diesen sol l 

ten nur solche beim Unterrichte gewählet werden, die 

entweder irgend einen Nutzen für Menschen oderThie -

re haben, oder ihnen Schaden bringen k ö n n e n , oder 

aus Unwissenheit und Aberglauben mifsbraucht wer

den, und für diese habe ich mir folgende Eintheilung 

gemacht: 

I . Nütz l iche Gewächse . A ) Bäume und St räu

cher. a) Wa ldbäume . b) Obs tbäume , c) St räu

cher. 

Bei den Obstbäumen werde ich auch die Kinder 

die künstlichen Methoden, diese Bäume zu vermehren 

und zu veredeln, als das Pfropfen, Kopul i ren, Okulä

ren u . d. g l . praktisch lehren. Es scheint mir diefs, 

und der Unterricht in der Baumzucht, überhaupt eines 

der besten Mi t te l zu seyn, dem Baumfrevel Einhalt 

zu t hun : wenn die Kinder aus eigener Erfahrung sich 

überzeugen können, welche Mühe , Flcifs und Arbei t 

es koste, bis ein Baum zum Fruchttragen rKU^ngezo-

gen w i r d , und wie schmerzlich es einem hernach fal

len müsse , wenn durch muthwilliges Abknicken oder 

Rinden abschälen u . d. g l . einem seine Mühe und A r 

beit 
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beit auf einmal vereitelt w i r d , so haben sie mehr A c h 

tung für hin und wieder gepflanzte Bäume. 

B) Kräu te r . a) Getreidearten, b) Küchenge

wächse und efsbare Pflanzen, c ) Gewürz -Su r roga t e , 

d ) Zucker-Surrogate, e) Kaffee-Surrogate, f ) Thee-

Surrogate. g ) Ol ivenöl-Surrogate , h ) zum Essig-

brauen und Brantweinbrennen dienliche Gewächse , 

i ) Hanf - und Flachs-Surrogate, k ) Färberpflanzen. 

0 Gerberpflanzen. m) Fu t t e rk räu te r , n ) Bienen-

pfianzen. 

II . Schädliche Gewächse , a) "Unkräu t e r , b ) 

Giftpflanzen. 

A n schönen Tagen werde ich die Kinder mit mi r 

in das freie Feld nehmen, sie in der Natur selbst 

herum führen, und auf verschiedene Gegenstände auf

merksam machen. Ich bin so stolz keineswegs, die

sen Plan für unverbesserlich zu halten, und bitte da

her alle Sachkundigen, mir entweder durch diese Z e i 

tung, oder durch Belehrung mit eigener Handschrift 

ihre Wünsche und Winke z u eröfnen, die ich dann 

mit wärms tem Dank benützen werde. 

Joseph Schmidt, 

Spital-Benefiziat zu Rosenheim 

i n Baiern, 
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